Was ist Erleuchtung?

Betrachtung zum Begriff aus der Sicht Rudolf Steiners in Beziehung zu den laufenden Veränderungen in der heutigen Zeit. 
Autor: Wolfgang Körner

In seiner Vortragsreihe „Die Apokalypse des Johannes“, GA 104, beschreibt Rudolf Steiner am 8.Juni 1908 in Nürnberg, wie er den Prozess der Erleuchtung hellseherisch wahrnimmt (2. Vortrag). 

Ein Hindernis auf dem Weg ist es,dass der Astralleib der Menschen im rein sinnlich orientierten Tagesbewusstsein keine Impulse für seine Evolution erhält. Impulse für seine Weiterentwicklung kann er nur aus geistiger Übung erhalten. Durch diesen Impuls wird er nach Steiner so umgestaltet, dass er wahrnehmend wird. Diese Wahrnehmungsfähigkeit in unserer Gefühlswelt ist eigentlich der „Naturzustand“, den wir nur durch die Bindung an die sinnliche Wahrnehmung verloren haben. 

Die Übungen im geistigen (z.B. Meditation, Kontemplation...) klingen im Astralleib viel länger nach. Sie bringen damit Kontinuität und damit auch Bewusstheit in das Gefühlsleben. Der Astralleib verwandelt sich dadurch und bildet Wahrnehmungs-organe aus. Man kann dann zwischen der eigenen Gefühlslage und von außen einwirkenden Gefühlen unterscheiden. Jeder kennt das, wenn man eigentlich ganz zufrieden war und kommt in eine Runde von Menschen, die sehr disharmonische Gefühle wälzen. Hinterher ist man getrieben und unruhig. Man hat von außen einwirkende Gefühle aufgenommen. Hat man seine Organe zur Wahrnehmung im Astralleib ausgebildet, sagt man sich hinter: Wie waren denn die drauf? und ist wieder wie vorher. 

Das bezeichnet Steiner aber noch nicht als Erleuchtung. Erst muss sich die Veränderung im Astralleib im Ätherleib abbilden. Der Ätherleib bringt die Kontinuität in den Alltag. Er formt Gewohnheiten. Erst wenn diese Routinen zur Verfügung stehen – wenn das alles für einen selbst als normal empfunden wird – erfolgt ein Quantensprung im Bewusstsein, das er dann als Erleuchtung bezeichnet.

Dieser Sprung ermöglicht das imaginative Wahrnehmen von Bildern aus der geistigen Welt. Man bekommt dadurch Kontakt zu Engeln. Man nimmt im eigenen Leben Spuren wahr, wie zum Beispiel der eigene Schutzengel tätig war.

Das negative Gegenbild hierzu zeichnet sich in der Menschheit heute genauso ab. Dieter Broers zum Beispiel zeigt auf, dass wir durch die kosmischen Veränderungen in unserer Zeit in extreme emotionale Zustände quasi getrieben werden. Er begründet dies mit den erhöhten psychoaktiven Strahlungen, die zur Zeit von der Sonne und aus dem Milchstraßenzentrum auf die Erde treffen und dem gleichzeitig abnehmenden Erdmagnetfeld.

Die Auswirkungen dieser Veränderungen sind offensichtlich. Der Zusammenhang mit erhöhter Strahlung und erhöhten Einweisungen in psychiatrische Einrichtungen ist inzwischen erwiesen. Andererseits haben Untersuchungen an Menschen, die geistige Übungen pflegen, ergeben, dass sie auf diese Veränderungen im Strahlungsniveau nicht pathologisch reagieren.

Diese liegt an der eigenverantwortlich und freiwillig unternommenen Bildung der Gefühlswelt (Astralleib) über längere Zeit.

Bei Rudolf Steiner ist Erleuchtung in dieser Vortragsreihe kein einmaliges Ereignis, sondern ein Prozess, der auch weitergeht. Die Transformation und Reinigung des Astralleibes setzt sich weiter fort in den Ätherleib hinein. 

Es taucht die Fähigkeit der Hellhörigkeit auf. Man nimmt Klänge und Stimmen wahr. Dies ist zum Beispiel bei Channelmedien der Fall. Channeling ist heute eine Fähigkeit, die es nicht mehr wie früher nur bei „Naturtalenten“ gibt. Viele Menschen können heute die Aussagen von geistigen Wesen durchgeben. Man kann aber auch die Aussagen in sein Herz aufnehmen und dort einige Zeit bewegen. Beide Weisen, damit umzugehen führen zu mehr Bewusstheit in diesem geistigen Raum. 

Behält man die geistige Übung als Teil des Tagesablaufes bei, so geht die Klärung des Astralleibes weiter voran. Auch das geht in Gewohnheit und damit in den Ätherleib über. Als weitere „Erleuchtung“ ergibt sich das Erleben der Wesenheiten, die klanglich-sprachlich wahrgenommen wurden. Man beginnt im geistigen Raum Bekanntschaften zu schließen. Typisch für diese Phase ist die Fähigkeit, sein Ich so weit auszudehnen, so dass eine liebevolle Vereinigung mit dem Wahrgenommenen stattfindet. Dies führt nicht zum Verlust des Selbstbewusstseins, sondern zu einem stabileren Ich auf einer ausgedehnten Basis.

Wie aktuell dies ist, zeigt die Studie der Identity - Foundation, die im Jahr 2006 für Deutschland untersucht hat, wie Spiritualität sich in Deutschland zeigt. 

· 30 % der 20-30jährigen meditieren mehrmals pro Woche

· 30 % haben konkrete Kontakte mit Engeln

· 20 % haben Träume, deren Inhalte sich in der Zukunft erfüllen.

Was notwendig ist, um diesen Prozess, der sowieso stattfindet, zu unterstützen, ist, die Umgestaltung des Gefühlslebens zu beginnen. Notwendig ist es, dies mit seinem eigenem Willen klar bewusst zu tun. Hilfen hierzu gibt es heute so viele wie noch nie.

Diese Tatsachen stehen zur Zeit noch im Widerspruch zur gesellschaftlichen Realität. Jeder einzelne hat aber kein Problem damit diese Veränderungen für sich zu realisieren. Sobald die kritische Masse erreicht ist, wird sich auch ein gesellschaftlicher Wandel vollziehen. 

Evolution statt Revolution!

